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Die Duellreſolutionen
itel Bekleidungsämter am Sonnabend abr e et des Militäretats wird heute zunächſt

tgeſetzt mit rer Beratung der Reſolutionen über das
uelkweſen Die ſion hat die von den Sozial

demokraten beantragte Reſolution abgelehnt und eine aus den
Anträgen des Zentrums und der Volkspartei
binierte Reſolution zum Beſchluß erhoben Sie lautet

a den Herrn Reichskanzler zu erſuchen alsbald Schritte
zu tun die geeignet ſind die Zweikämpfe zu beſeitigen ins
beſondere dem Zwange zur Hergausford erung
z um Zweikampfe und zur Annahme eines ſolchen ent

treten
vor allem aber ſchleunigſt zu veranlaſſen daß die Be

ſtimmungen der Ordre vom 1 Januar 1897 über die
Einſchränkung und Vermeidung der Zweikämpfe überall und in
allen Teilen zur ſtrengſten Durchführung gelangen

daß namentli gen ehrloſer Geſinnung für einen
Ehrenhandel unter allen Umſtänden ausſcheiden

gegen J Beleidiger ſchleunigſt und ſcharf vorge
n wirdEhrenhandel erſt nach erfolgtem ehreng ericht lichen

Verfahren zum Austrage gebracht werden
die Ablehnung eines Zweikampfes aus re ligiöſen

oder ſittlich gerechtfertigten Bedenken eben
ſowenig wie Streitigkeiten dienſtlicher oder
privatgeſchäftlicher Natur zum Gegenſtand eines
ehrengerichtlichen Verfahrens gemacht werden

Soweit war es die Reſolution des Zentrums das folgende
iſt der der Volkspartei entnommene

b den Herrn Reichskanzler zu erſuchen die erforderlichen
Schritte zu tun um dem geſ etzwidrigen Duellweſen im Heere
dadurch ein Ende zu machen daß eine Aenderung des
Militärſtrafgeſetzbuche s in dem Sinne herbeigeführt
wird daß bei der Beſtrafung des Zweikampfes und der Her
ausforderung zum Zweikampfe auf die Nebenſtrafe der
Entlaſſung aus dem Heere zu erkennen iſt

Abg Ledebour Soz nen
Nach dem Entrüſtungsſturm der beim Zentrumſinerret losgebrochen war hofften wir daß es auch in der Kom

miſſion ſtandhalten würde Aber wenn es im Plenum wie die
Brandung des Meeres tobte ſo hörte man in der Kommiſſion
nur das Geſäuſel eines e Windes Der Kriegsminiſter iſt
von ſeinem Standpunkt nicht um Haaresbreite zurückgewichen
Wer das Duell anerkennt handelt gegen das Strafgeſetzbuch ſteht
auf einer ſehr niedrigen Stufe der Moral Auf der aller
niedrigſten Stufe der Moral ſteht aber unbedingt wer
für ſich ſelbſt und für ſeine Familie das Duell ablehnen würde
jedoch als Jnhaber der Kommandogewalt zum Duell
wingt Präſident Dr Kaempf erſucht den Redner die Perſon
es Jnhabers der Kommandogewalt aus der Debatte zu

S en Würde einmal ein Prinz niedergeknallt ſo käme ſehr
bald aus Sansſouci eine Kabinettsorder die das Duell verbietet

Der Kriegsminiſter unterhält ſich ſeit längerer Zeit in der einen
Ecke des Saales mit Abgeordneten Es wäre vielleicht ange
bracht den Kriegsminiſter darauf aufmerkſam er e daß
es nicht zweckmäßig iſt wenn er dem Redner des ſes demon
ſtrativden Rücken zuwendet Präſident Dr Kaempf
rügt den Ausdruck der Kriegsminiſter kehrt an ſeinen Platz
zurück Der Kriegsminifter der ja jetzt wieder hier iſt und
diejenigen die ſeinen Standpunkt teilen nehmen für ſich das
Vorrecht in Anſpruch die Geſetze brechen zu
können Das iſt gerade unerhört Es iſt höchſte Zeit daß die
Axt an den Giftbaum des Duells gelegt wird und daß
man gleichzeitig die ganze Beleidigungsſtrafgeſetzgebung dahin
änderk daß nur die Verleumdung und der tätliche Angriff
ſtrafbar bleiben

Abg Gröber Zentr
Will man wirklich einen Erfolg erreichen ſo darf man nicht

ſo vorgehen wie Herr Ledebour und nicht gegen eine Partei pole
miſieren ſondern möglichſt einmütig den Vorſtoß machen Es gilt
die Forderungen von Recht Geſetz und Vernunft durchzuſetzen
und den falſchen Ehrbegriff im Offizierſtand zubeſeitigen und in den Volkskreiſen die ihm nach äffen Bei
fall Gelingt es beim Offizierkorps in dieſer Beziehung die

ung vor dem Strafgeſetz durchzuſetzen dann werden auch die
akademiſchen Kreiſe uſw folgen Wenn man unter vier Augen
mit Offizieren ſpricht bekommt man zum Teil recht vernünftige
Anſichten über die Torheit des ganzen Duellzwanges
Die Offiziere ſind dazu da ihr Leben für das Vaterland einzu
Bey aber nicht für perſönliche Streitigkeiten Sehr richtigl
er Kriegsminiſter hat in der Budgetkommiſſion eine

rklärung abgegeben die von höchſter Bedeutung iſt und die
den Präſidenten bitte dem Protokoll der öffentlichen Reichs

agsſitzung einzuverleiben Der Redner verlieſt ſie u a hat
an Hriegsminiſter da erklärt Trotzdem ſehe auch ich den Zwei
Veſe als ein Uebel an und werde mit allen Mitteln für ſeine

Ihn u en e meine Pflicht e h iſte zu beſeitigen iſt aber nicht möglich die Allerhöchſte Order von 1897 weſſt den Weg 4
aus d Redner verweiſt auf Gngland wo das Duell ganz
beha er Armee verſchwunden iſt Die Frage muß kühl und ruhig
er t werden Der Entrüſtungsſturm hier im Hauſe war

zebe lusdruck der erſten Gmpörung Wenn man aber dann geſetz
r vorgehen will dann kann man nicht mit Entrüſtung

la t rung kommen dann ſoll man nicht auf Diſch
Redn en und Pultdeckel losſchlagen wie manche
nerſen Heiterkeit Die Reſolution bedeutet keineswegs eine

x en des Duells Perſonen von ehrloſer Geſinnung
bett n ohne weiteres ausſcheiden Es darf nicht ſein daß der
r c Ehegatte ſich zur Reparierung ſeiner Ehre dem Ehe
Feht er als Scheibe hinſtellt Sehr richtig im Zentre in gehäſſiger Weiſe mit der größten Bosheit und
daß ſi r ger Perſonen beleidigt von denen man weiß
eher aus religiöſer und ſittlicher Ueberzeugung das Duell ab

Das muß aufhören Dem Duell würde ein ſchnelles
nnde bereitet werden wenn der Kaiſer endlich das von der

roßen Mehrheit des 3Webb Be ln des Volles erwünſchte Verbot ausſhrechen würde

Halle a Dienstag den 14 Ma

Abg Graf Weſtarp Konſ
Namens meiner Freunde habe d die Erklärung ab

ugeben daß auch nach unſerer Anſicht der Zweikampf n3 göttliche und menſchliche Geſetz verſtößt
und daß deshalb ſeine Beſeitigung nach Möglichkeit zu erſtreben
iſt Beim Sareiſen der erforderlichen Maßnahmen iſt zu berück
ſichtigen daß tatſächlich Fälle vorkommen in denen der einzelne
Offizier in einem ſchweren Konflikt der ten für e Ehre
mit ſeinem Leben eintreten zu müſſen glaubt Der Reſolution
z b können wir nicht zuſtimmen denn ſie ſchafft ſtrafrechtliche
usnahmebeſtimmungen für u und führt Ehrenſtrafen

ein während ſie die Gründe gekränkter r nicht genügend be
rückſichtigt Die Reſolution zu a ſteht wohl auf der Grundlage
der Allerhöchſten Kabinettsorder von 1897 Wir können ihr aber
aus grundſätzlichen Erwägungen nicht zuſtimmen da unſeres Er
achtens lediglich der Kaiſer als oberſter Kriegsherr der er auch
bleiben ſoll die erforderlichen Maßnahmen auszuführen hat
Beifall rechts

Kriegsminiſter v Heeringen
Der Abg Ledebour hat den Träger der oberſten Kommando

gewalt und die königlichen Prinzen in einer Form mit der Duell
frage in Verbindung zu bringen gewußt die ſchon der Präſident
gerügt hat Jch kann aber auch meinerſeits nicht unterlaſſen eine
derartige Hereinziehung des allerhöchſten Kriegs
herrn aufs ſchärfſte zurückzuweiſen Beifall rechts
Unruhe bei den Sog Zuruf Das iſt Sache des Präſidenten
Die ehrengerichtliche Verordnung von 1874 ſagt in ihrem Anfang
daß für die geſamten Offiziere des Heeres die Ehre das
höchſte Kleinod bleiben muß und am Schluß heißt es

Einen Offizier der imſtande iſt die Ehre eines Kameraden mit
frevelhafter Hand zu verletzen werde ich ebenſowenig in meinem
Heere dulden wie einen Offizier der ſeine Ehre nicht zu wahren
weiß Das iſt die Grundlage auf der das Offizierkorps des
deutſchen Heeres und der Marine in ſeiner Ehrenauffaſſung von
jeher ſtand und auch heute noch ſteht Es iſt auch der Grundſatz
daß jeder mit ſeiner ganzen Perſon für ſeine Ehre einzuſtehen
hat Dieſe ſcharf ausgeprägte Ehrenauffaſſung des deutſchen
Offiziers kann das ſtellt niemand in Abrede zu ſchweren
ethiſchen Konflikten führen Andererſeits iſt ſie die Vorausſetzung
für die hohen Leiſtungen die vom deutſchen Offizier im Kriege
als Führer der wehrhaften Bevölkerung erwartet werden müſſen
Sehr richtig rechts

Jch habe in der Kommiſſion darauf hingewieſen daß die
Offizierkorps aller großen Armeen Europas
mit allgemeiner Wehrpflicht auf derſelben grundſätzlichen An
ſchauung ſtehen Wenn auch Vergleiche zwiſchen zwei Armeen gewiß
niemals ganz zutreffend ſind weil ſie in ihrer Entwicklung und
in den Eigentümlichkeiten ihrer Völker ganz verſchieden ſind ſo
müß doch dieſe Uebereinſtimmung einem objektiven Urteil zu denken
geben Jedenfalls iſt der Vorwurf daß das deutſche Offigzierkorps
mit ſeiner Grundauffaſſung eine vereinzelte Ausnahme bildet oder
an Anſchauungen feſthält die nicht in weiteren größeren Armeen
leben hinfällig

Dazu kommt noch daß das ganze nicht im weſentlichen
eine Offiziersfrage iſt ſondern daß weite Kreiſe der
Bevölkerung auf derſelben Grundlage ſtehen Wer das ergründen
will darf dabei nicht in erſter Linie mit theoretiſchen oder juri
ſtiſchen Gründen operieren Die Stellung zum Duell iſt eine
Gefühlsſache allerperſönlichſter Art Gewiß iſt
es richtig daß die Ehre die ich im Herzen trage mir niemank
rauben kann Aber man kann niemanden ins Herz ſehen und ſo
edle Motive auch für eine Ablehnung eines Duells vorliegen mögen
äußerlich ſichtbar ſind ſie nicht Sehr richtig rechts Widerſpruch
links Wer ſich über dieſe äußerlichen Dinge im Bewußtſein
ſeines inneren Wertes hinwegſetzt läuft Gefahr einer gewiſſen
Nichtachtung wenn auch nicht in greifbarer Form zu begegnen
Das trifft beſonders auf Offiziere zu Wir nehmen keine beſon
dere Ehre für uns in Anſpruch Die Ehre des Offiziers iſt die
ſelbe wie die jedes Gentlemans Aber wir ſind ſchärfer gegen
uns ſelbſt Die Behauptung daß die Stellung des Offiziers eine
Art Ueberhebung gegenüber anderen Sktänden wäre iſt grund
falſch Wenn wir ebenſo wie die Aerzte Kaufleute oder Richter
von einer beſonderen Standesehre ſprechen ſo meinen wir damit
die unbedingte Pflicht unſere beſondere Berufspflicht zu erfüllen
Beim Offizier kommt auch weſentlich in Betracht daß es ſich bei
Bewertung ſeiner Perſon nicht um ihn allein handelt ſondern bei
der innigen Gemeinſchaft des Offizierkorps ſtets
um den ganzen Stand Sehr richtig rechts

Ferner bedeutet für den Offizier von dem man ſeinem
Beruf entſprechend erwarten kann daß er bereit iſt jederzeit ſein
Leben einzuſetzen ſchon der leiſeſte Hauch der Unentſchloſſenheit
den moraliſchen Tod nicht nur in den Augen ſeiner
Kameraden ſondern auch ſeiner Untergebenen Sehr richtig
rechts Unruhe links und im Zentrum Es iſt durchaus unrichtig
daß der Offizier ſich über Recht und Geſetz leicht hinwegſetzt Er
unterwirft ſich vielmehr dem Geſetz wohlwiſſend daß in dem
Gewiſſenskonflikt in dem er ſich befindet nicht im mindeſten
unſer Geſetzgeber daran ſchuld hat der das Duell verbietet Leben
und Vermögen ſchützt aber was ihm höher ſteht die perſönliche
Ehre nicht in ausreichendem Maße ſchützen kann Hört Hört
im Zentrum und links Wenn behauptet wird daß die jetzt in
der deutſchen Armee herrſchende Anſicht religiöſen Offizieren das
Verweilen in derſelben unmöglich macht ſo trifft das nicht zu
In einer idegalen chriſtlichen Welt wird ſelbſtverſtändlich
kein Duell möglich ſein Aber wir leben nicht in einer idealen
Welt Wir fragen den Eintretenden nicht nach ſeiner Geſinnung
ſondern vertrauen daß er in der einen oder anderen Weiſe dafür
ſorgen wird d ſeine Ehre nicht zu Schaden kommt An die
weitaus größte Zahl der Offiziere wird die Frage eines Duells
auch nicht herantreten Dies wird bei einem Mann von ge
feſtigter religiöſer Auffaſſung viel weniger der Fall ſein Er
wird es verſtehen nicht nur ſeine eigene Ehre hochzuhalten ſon
dern auch die Ehre anderer

Tvritt aber ohne Verſchulden die Frage eines Zweikampfes
unabweisbar an ihn heran muß er ſich in den ſchärfſten Wider
ſpruch zu den Grundanſchauungen ſeiner Standesgenoſſen ſetzen
ſo kann er als Chrenmann und in Frieden aus unſeren
Reihen ziehen Unruhe links Das iſt einer der
ſchärfſten Konflikte die in der Duellfrage heute noch beſtehen
Sie ſind trotz des Falles Sambeth eine ſehr große Seltenheit
Widerſpruch links Ich ſtelle nicht in Abrede daß eine ſolche

Erledigung von den Betroffenen als eine beſondere Härte
empfunden wird Ein feſtes einheitliches in inniger Kamerad
ſchaftlichkeit lebendes Offizierkorps wie das deutſche iſt nicht zu
denken wenn zwei gang verſchiedene Grundanſchauungen über
die Bedeutung des Ehrenbegriffs herrſchen Jch kann aber nicht
anerkennen daß innerhalb des deutſchen Offigierkorps gegen
wärtig zwei verſchiedene Anſchauungen vorhanden ſind Wollte
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i i912man hier gewaltſam ändern ſo würde man das
Offizierkorps den heftigſten Erſchütterun
gen ausſetzen Ein ſolcher Eingriff würde auch für den
allerhöchſten Kriegsherrn unmöglich ſein Auch nicht durch
Aenderung der Geſetzgebung kann hier eine Aenderung geſchaffen
werden dadurch würden die herrſchenden Gegenſätze nur no
verſchärft werden Zuruf Aber in England iſt es doch mögli
geweſenl

Dieſe Anſchauungen beſtehen in unſerem Offigzierkorps ſchon
ſeit über 100 Jahren Eine ſolche Aenderung enthält aber die
in der Budgetkommiſſion mitgeteilte Reſolution der Volkspartei
Die dort verlangte Strafe gehört überhaupt nicht in das Militär
ſtrafgeſetzbuch Der S 112 dieſes Geſetzbuches beſchäftigt ſich
lediglich mit der Herausforderung der Vorgeſetzten aus dienſt
lichen Gründen Jm übrigen unterſteht der Offizier lediglich dem
Reichsſtrafgeſetzbuch Das Reichsſtrafgeſetzbuch ſchert ſämtliche
Zweikämpfe über einen Kamm Eine ſolche geſetzliche Beſtimmung
würde ſich dann lediglich als eine Sonderge ſetzgebung
gegen den Offizier darſtellen und ich meine gerade für
diejenigen Herren die die Sonderſtellung der Offiziere immer
bekämpfen müßte ein ſolcher Weg ungangbar ſein Sehr richtigl
rechts Die Armee würde ein ſolches Vorgehen als eine ganz be
ſondere Härte empfinden zumal mit der Entlaſſung des Offiziers
auch der Verluſt der Penſionsanſprüche verbunden iſt Noch
ſchärfer würde eine ſolche Entlaſſung wirken wenn ſie als
Ehrenſtrafe angeſehen würde Man darf nicht die beſtehenden
Verhältniſſe und die praktiſchen Bedürfniſſe außer acht laſſen
Auch wir erkennen das Duell als ein Uebel an auch wir bekämpfen
dasſelbe Lebhafte Zurufe links

Jn der Budgetkommiſſion habe ich wie auch
Herr Gröber beſtätigt hat nachgewieſen daß wir
auf dieſem Wege wreſentliche praktiſche Erfolge er
zielt haben in der Einſchränkung des Zwei
kampfes Die Reſolution der Budgetkommiſſion knüpft hieran
an Der Abg Gröber hat in der Kommiſſion wie auch heute
hier im Plenum ihren Sinn ſo aufgefaßt daß darin kein Ein
griff in die Kommandogewalt liegt Jch meine die Reſolution
gibt lediglich Anregungen in welcher Weiſe die Abſichten der
Allerhöchſten Kabinettsorder von 1897 noch beſſer durchgeführt
werden können Jch bin bereit dafür einzutreten daß dieſe An
regungen geprüft werden und ich bin auch bereit für eine ſolche
Durchführung der Allerhöchſten Order einzutreten wenn ſich
herausſtellen ſollte daß ſie an einzelnen Stellen noch keine ge
nügende Beachtung gefunden habe Das hochgeſpannte
Ehrgefühl des Offizierkorps Lachen bei d Soz
Pfuirufe rechts hat das deutſche Offizierkorps befähigt das
deutſche Volk durch die großen Kriege des vorigen Jahrhunderts
hindurchzubringen Lachen b d Soz Wer daran gewaltſaw
rüttelt zerbricht unter Umſtänden mehr als für das Wohl des

Vaterlandes dienlich iſt Beifall rechts

Abg Schiffer Natl
Grundſätzlich ſind wir alle einig Jch bedauere aber die

Reſignation des Kriegsminiſters und der Kon
ſervativen ſchließlich müſſen wir doch mehr auf Taten als
auf Worte geben Sehr richtigl Wir verlangen ein Vorgehen
das den energiſchen Willen zum Ausdruck bringt die Hinderniſſe
zu überwinden Freilich hat das Duellproblem zwei Seiten ver
d in ihrer Bedeutung Tragweite und Schwierigkeit neben

er Behandlung der Duellanten die der Nichtduellanten und
dieſe iſt weit wichtiger aber auch ſchwieriger Vei der Behand
lung der Duellanten ſteht die Staatshoheit in Konflikt mit
Traditionen Anſchauungen Gewohnheiten Indes dieſe Aus
einanderſetzung zwiſchen Staats und Rechtshoheit finden wir
auch bei anderen Gelegenheiten

Was aber die Behandlung der Nichtduellanten
zu einem ſo eigenartigen und bedauerlichen Problem macht das
iſt daß hier die Staatshoheit mit ſich ſelbſt in Konflikt kommt
mit der Rechtshoheit in Geſtalt der Kommandogewalt daß die
Kommandogewalt einen ſtarken Druck wenn nicht gar einen
Zwang ausübt das was das Recht verboten hat zu tun Das iſt
um ſo unerträglicher als es eben ein und dieſelbe Stelle iſt der
Träger der Krone der in ſich ſelbſt dieſen Konflikt zum
Ausdruck zu bringen hat Das rührt am letzten Ende an die
Grundlagen des Rechtsſtaates in unſerem Volke das ſehr emp
findlich iſt in allen Fragen der Gerechtigkeit rührt aber im
Grunde auch an die Stellung des Monarchen
ſelbſt der ſeine Autorität nur aufrecht erhalten kann durch eine
reine klare und zweifelsfreie Handhabung aller der Gewaltendie nun einmal in ſeiner Hand liegen gebhafte Zuſtimmung

links und im Zentr Jn dieſem Widerſpruch höchſter Mächte
die in einer Hand liegen liegt ein Zug von innerer Un
wahrhaftigkeit Sehr wahrl wodurch unſer öffentliches
Leben vergiftet wird

Auch darin liegt die innere Unwahrhaftigkeit daß zahlreiche
treffliche Männer in Offizierſtellen ſind die grundſätzlich das
Duell ablehnen ganz abgeſehen von Angehörigen der katholiſchen
Kirche Der Kriegsminiſter ſagt ja daß an ſie beim Eintritt in
den Offizierſtand gar nicht die Frage gerichtet wird heißt das
nicht Die Augen zumachen vor den Tatſachen
Sehr richtig eißt das nicht anerkennen daß hier ein ge

ſundes richtiges klares Verhältnis auch von den Geſichtspunkten
aus die das Militär ſelbſt aufſtellt nicht vorhanden iſt Mit
dieſem Zwieſpalt muß aufgeräumt werden Es handelt ſich
nicht mehr um das Ob ſondern um das Wie
Die Art und Weiſe wie Herr Ledebour die Perſon des
Kaiſers hereingezogen hat iſt ein wenig taugliches Mittel
irgendwie praktiſch voranzukommen Sehr richtigl Wenig ge
eignet den andern Faktor unſern Anſchauungen willfährig zumachen aber auch weil es unſern Empfindungen widerſpticht

daß hier perſönliche Motive für die Stellung des Kaiſers an
geführt werden die ſicherlich bei ihm niemals maßgebend geweſen
ſind Aber ebenſo wenig iſt die Stellung des Grafen Weſtarp zu
billigen Warum ſollen wir nicht auch das was wir denken
ruhig und ehrlich zum Ausdruck bringen Sehr richtigl links
und im Zentr Damit erfüllen wir nicht nur unſere Pflicht uns
ſondern auch dem Kaiſer gegenüber Sehr richtigl Bei einer
anderen Gelegenheit war die konſervative Partei keineswegs ſo
ſchüchtern als ſie dem Monarchen gegenüber das ſagte was ſie
auf dem Herzen hatte e richtigl links

Der Zwieſpalt Da ſtark daß es auch in unſeren
Reihen nicht an Stimmen gefehlt hat die verlangten daß
man unmittelbar dem Problem zuleibe gehe unmittelbar eineBeſeitigung deſſen was jetzt im erenſat zum Recht durch die

Militärgewalt und die Kommandogewalt ausgeübt fordern ſoll
Hört Hört Aber dieſer Weg hat nicht ſehr viel Ausſicht a
raktiſche Erfolge und hat auch erhebliche innere Vedenken
achen über die inneren Momente im Offizierkorps hinwegzu
ehen iſt nicht nur wohlfeil ſondern auch ein vollſtändig blindesichen gilt als ein ſehr
erkennen der Tatſachen Jm
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weſentlicher Teil der gemeinſamen Grundanſchauung auch die
erteidigung der perſönlichen7 e an do für richtig hält oder nicht darauf kommt

es nicht an denn das feſte Gefüge des Offizierkorps Die bloß
durch eine gemeinſame Ausführung des techniſche ienſtes be
dingt ſondern auch durch eine gemeinſame Welkanſchauung in
allein dem was eine Gemeinſchaft zuſammenhält Gewiß unſer
Heer iſt kein Staat im Stagat aber das Offigierkorps iſt gerade
in ſeiner eine auf Leben und Tod an einer weſentlichen
kebereinſtimmung ſeiner Anſchauungen intereſſiert Hätten wir

zu wählren zwiſchen einem Ehrgefühl des Offigzierkorps das etwas
u hoch geſpannt iſt und einem Ehrgefühl das zu niedrig und

ſchwach iſt ſo bin ich mir wenigſtens klar auf welche Seite ich
meine Wahl richten würde Man ſoll ſich alſo nicht über die
inneren und äußeren Momente hinwegſetzen die der vollſtändigen
Einführung eines auch von uns gewünſchten Weges entgegen
ſtehen Um ſo energiſcher müſſen wir den Weg beſchreiten der
überhaubt zu praktiſchen Erfolgen zu führen verſpricht
und das iſt der Weg der Handhabung und Weiterbildung
der Grundſätze der Kabinettsorder vom 1 Januar
1897 Sie wird nicht überall im gewünſchten Geiſte und mit der
wünſchenswerten Entſchiedenheit ausgeführt Wir haben den Ein
druck daß im Verfahren bei den Ehrenräten mehr eine formale
Anwendung ſtattfindet die ſich ſchließlich damit begnügt etwas
getan zu haben ohne in der Tat die einzelnen Ziele zu verwirk
lichen die die Kabinettsorder ſtellt

Insbeſondere die Art und Weiſe des Verfahrens die dazu
kommt ſchließlich von der Aufſtellung eines Ver

leichsvorſchlages abzuſehen wird im Volke als eineufforkerung als ein Befehl zum Duell aufgefaßt Hierin liegt

die ſchwächſte Stelle des ganzen Shſtems Durch dieſe Lücke be
kommen wir den mittelbaren Zwang der nunmehr ſank
tioniertk iſt durch den Ehrenrat den wir verwerfen Wir wollen
die Ehrenräte zu einem materiellen Eingreifen im Sinne der
Hintanhaltung der Duelle geführt haben Wir wollen
den Kreis derjenigen Perſonen die beim Duell über
haupt in Betracht kommen können erheblich verengerxn

Der Redner geht die vier Punkte der urſprünglichen Zen
trumsreſolution durch Wir wollen den Begriff der Ehr
loſigkeit erheblich erweitern es ſoll insbeſondere
über gewiſſe Verſtöße gegen die Familienehre nicht ſo kava
liermäßig abgeurteilt werden wie das manchmal geſchieht Sehr
richtig Als Grund zum Ausſchluß vom Duell wollen wir jedes
freventliche und leichtfertige Antaſten der Ehre anderer machen
dieſes Rowdhtum die Art und Weiſe einen Unbeteiligten
anzurempeln tätlich und mit ſchweren Schimpfworten muß
den Ausſchluß der Satisfaktionsfähigkeit zur Folge haben Wir
haben es unterlaſſen eine eigene Reſolution vorzuſchlagen und
Abänderungsvorſchläge zu ſtellen weil wir eine möglichſt breite
Baſis zur Verhandlung haben wollten Beifall Die Einzelheiten
werden ſich dann von ſelbſt ergeben Aber wenn wir wie es von
der Rechten und Linken geſchehen iſt abſchwächen wollen werden
wir den gewünſchten Erfolg nicht erreichen

Der zweite Punkt daß gegen den Beleidiger mit
ſcharfen Strafen vorgegangen wird hängt damit zuſammen
Beim dritten Punkt ſoll verhindert werden daß unter Umgehung
des Ehrenrats unter Nichtbeachtung ſeines Spruches oder vor be
endetem Verfahren mit der Waffe vorgegangen wird Das ſpricht
die Kabinettsorder aus aber wir ſollten in dieſer Be
ziehung ein formales Recht machen wir ſollten erwägen ob wir
es bie ankommen laſſen auf die Meldung an den Kaiſer oder
ob wir nicht vielmehr einem Manne gegenüber der unter Um
gehung der in Betracht kommenden Jnſtangen zum Zweikampf
ſchreitet auf Entlaſſung aus dem Heere erkennen Der letzte
Punkt über die religiöſen Bedenken uſw iſt ein Fort
ſchritt der nicht ausreicht den wir aber doch begrüßen Freilich
war die Aeußerung des Kriegsminiſters geeignet das etwas ab
zuſchwächen Ein ſolcher Mann müßte als Ehrenmann
behandelt und ausgezeichnet werden Der Redner erklärt
zum Schluß daß der zweite Teil der Reſolution ab
zulehnen ſei weil eine Strafverſchärfung niemals
eine grundſätzliche Aenderung der Anſchauungen und eine Be
ſeitigung der Duelle herbeiführt Beifall

Abg Heyn Vp
Wir ſind grundſätzliche Gegner des Duells Namens meiner

Freunde muß ich mich gegen die Worte des Kriegsminiſters ver
wahren Wir wollen daß das Ehrgefühl unſerer Offiziere ſo
hoch geſpannt bleibt wie jetzt aber erkennen nicht an daß ihre
Ehre eine andere iſt als die der Nicht Offiziere Es gibt für uns
keine höhere Aufgabe als ein Ehrenmann zu ſein Es will nichts
beſagen daß der Offizier ſich nachher der geſetzlichen Strafe
unterzieht Jn meinen Augen ſind das keine Strafen ſie ſchä
digen den Offizier durchaus nicht nicht einmal in ſeinem
Avancement Die Ehre des Menſchen ſteht bei ihm ſelbſt Jm
Jahre 1713 hat ein preußiſcher König der Herz für ſein Heer
und Verſtändnis für Ehre hatte drakoniſche Strafen
gegen das Duell ſeiner Offiziere verhängt Seit 1845
iſt das Offizierduell aus England verſchwunden iſt der eng
liſche Offizier darum weniger ehrenhafter als der unſerige

Das Duell iſt ſinnlos Es gibt dem unſittlichen Menſchen
ich will ſogar ſagen dem Lumpen durch ein Duell die Mög
lichkeit wenigſtens auf geraume Zeit wieder honorig zu werden
Sehr richtig links einem jeden der abſolut keine Ehre zu ver
tieren hat dem Betrüger Dieb Ehebrecher und
h Abg Ledebour Hammerſtein Unruhe rechts
n ſchafft ſo en Ehre und damit zweierlei Recht Das

Ehrengerichtsverfahren muß ganz anders angewendet und aus
ebaut werden Es verſagt vor allem weil es nicht die Befugnis
t Ehrenſtrafen zu verhängen Auch die Begnadigungen ſollen

Recht ſchaffen Wir können viele dieſer Schäden beſeitigen wenn
wir uns unſere Frauen und Kinder von allen fernhalten an
deren Ehrenhaftigkeit ein Zweifel beſteht Beifall links

Abg Mertin Rp
Wir werden gegen die Reſolution ſtimmen Die Mißſtände

ſind bei uns wirklich nicht ſo ſchlimm Denken Sie nur an das
liberale Frankreich an das liberale Ungarn Jch muß mich ent
ſchieden gegen diejenigen wenden die den Duellanten als einen
böſen Verbrecher behandeln

Abg Brandys Pole
Wir ſind prinzipielle Gegner des Duells aus

religiöſen und ethiſchen Gründen und werden die Reſolution an
nehmen obwohl ſie uns nicht weit genug geht

Abg Herzog Wirtſch Vg
Auch die allerſchärfſten Strafen werden das Duell nicht aus

der Welt ſchaffen Daß jemand ſeine Ehre verfönlich wahrt findet
Verſtändnis auch in weiteren Kreiſen unſeres Volkes

Abg Ledebour Soz
Es iſt ein ellatanter Widerſpruch wenn der Kaiſer mit ſeiner

geſchätzten Familie für ſich das Duell ablehnt und die Offiziere
dazu zwingt Eine Beleidigung liegt doch nur vor wenn ein be
ſtimmter Vorwurf gemacht wird So iſt es in England Der
Redner macht längere Ausführungen über die engliſchen Rechts
verhältniſſe

Abg Schiffer Natl
Die Vorleſung des Profeſſors Ledebour ar

Heiterkeit des Abg Ledebour war nicht durchſchlagend
liſche Recht liegt eben anders als das unſerige

Vizepräſident Dove
Angeſichts der Geſchäftslage möchte ich bitten

furiſtiſches Privatiſſimum ab halten
ß Abg Ledebour Sozerwidert auf eine Bemerkung des Abg Sdtffer So viel Selbſt

c wie er ſelbſt beſihe wünſche er dem Kriegsminiſter und
ganzen Hauſe Große Heiterkeit

hier kein
Große Heiterkeit

Inzwiſchen iſt ein Antrag Albrecht Soz eingegangen
Danach ſollen die erforderlichen Schritte getan werden damit ein
Offizier der ein Duell ablehnt unter keinen
Umſtänden aus dem Heere entlaſſen werden
darf

Es wird abgeſtimmt Die Reſolution der Budget
kommiſſion wird in beiden Teilen gegen die Rechte
angenommen Gegen den erſten Teil ſtimmen auch die So
ialdemokraten Jm Hauſe ruft es große Heiterkeit hervor daß
ie äußerſte Rechte und die äußerſte Linke ſich hier zuſammen

gefunden haben
Der Antrag der Sozialdemokraten wird durch

Hammelſprung mit 144 gegen 122 Stimmen angenom
men Dafür ſtimmten mit den Antragſtellern die Volksparteidie Polen einige Nationalliberale und Jentrumesmitglieder

Damit iſt die Duellfrage erledigt
Der IIilitäretat

Dritter Tag
Die am Sonnabend verhandelten Zentrumsreſolu

tionen die bei der Vergebung von Lieferungen die Berückſich
tigung von Handwerker und Heimarbeiter Ge
noſſenſchaften verlangen werden angenommen

Jm Verlauf der Einzelberatung verlangt
Abg Frommer Konſ

beſſere Entſchädigungen für Manöverſchäden

Generalmajor Stabs
Die Enkſchädigungen werden ſo ſchnell wie irgend möglich

feſtgeſtellt Wir haben zu dieſem Zweck verſchiedene Kom
miſſionen eingeſetzt Den erhobenen Beſchwerden wird auf dieſe
Weiſe abgeholfen werden können

Abg Zubeil Soz
bringt Wünſche der Bautechniker vor die immer noch auf
Privatdienſtvertrag angeſtellt ſind Generalmajor Staabs er
klärt den beſtehenden Schwierigkeiten ſolle möglichſt abgeholfen
werden

Abg Fiſcher Sachſen Soz
fordert eine weitere Ausbildung des Medizinalweſens im
Heere Nicht nur über den körperlichen ſondern auch über den
geiſtigen Zuſtand der Soldaten muß gewacht werden Sachſen
iſt da vorangegangen Es hat Pſychiater herangezogen damit die
Pſychopathen im Heere erkannt und ausgemerzt werden Oft ſtellt
ſich erſt vor dem Kriegsgericht heraus daß man einen Kranken
vor ſich hat Der Redner verweiſt auf Fälle in Dresden

Generaloberarzt Schulze
Die von dem Vorredner angeregte Frage iſt von außerordent

licher Wichtigkeit Es werden nicht erſt in den letzten Jahren
ſondern ſchon ſeit 15 bis 20 Jahren in dieſer Beziehung die ein
greifendſten Maßnahmen getroffen Es wird dafür geſorgt daß
für jedes Armeekorps mehrere ſpegialiſtiſch ausgebildete Pſychiater
vorhanden ſind Eine gewiſſe Zunahme der Geiſteskranken iſt ſeit
20 Jahren unverkennbar Das iſt nicht nur auf die allgemeine
Zunahme der Geiſtes und Nervenkrankheiten zurückzuführen
ſondern auch darauf daß dieſe Krankheiten jetzt beſſer erkannt
werden

Sächſiſcher Generalmajor Frhr v Weißdorf
Wir haben natürlich das größte Jntereſſe daran keinen

Mann aufzunehmen der geiſtig minderwertig iſt und alſo Schwie
rigkeiten machen muß Jm Garniſonslazarett Dresden iſt jetzt
auch eine beſondere Abteilung für Geiſteskranke
eingerichtet worden

Das Haus vertagt ſich
Dienstag 1 Uhr pünktlich Kurze Anfragen Militär

etat Weiterberatung Marinevorlage und Marineetat
Schluß 7 Uhr

Mb Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

71 Sitzung Montag 13 Mai
Am Miniſtertiſch Sy do w
Das Haus iſt ſtark beſetzt die Tribünen ſind überfüllt
Vizepräſident Dr Porſch eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten Präſident Dr Frhr v Erffa hat in den Reihen
der Konſervativen Platz genommen

Abſtimmung zum Fall Borchardt
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Entſchei

r Hauſes darüber ob die Ausſchließungdes Abg Borchardt Soz von der Sitzung am jüngſten
Donnerstag gerechtfertigt war Gemäß 8 der Geſchäfts
ordnung hat Abg Borchardt gegen die Ausſchließung ſchriftlich
Einſpruch erhoben

Die Konſervativen und die Sozialdemokraten
beantragen namentliche Abſtimmung Das Haus nimmt die
Uebereinſtimmung der äußerſten Rechten und der äußerſten
Linken mit großer Heiterkeit auf und erklärt ſich faſt einſtimmig
für die namentliche Abſtimmung

Die Abſtimmung beginnt mit dem Buchſtaben B Nachdem
etwa 12 Abgeordnete mit Ja geſtimmt haben ſtimmt als Erſter
mit Nein der Abg Borchardt Soz ſelbſt das Haus nimmt dies
mit großer Heiterkeit auf Außer den Sozialdemokraten ſtimmen
die Dänen mit Nein Die Polen enthalten ſich der
Stimmabgabe ebenſo die beiden Volksparteiler Runze und
Wenke Alle übrigen Abgeordneten ſtimmen mit
ja Gegen 12 Uhr verkündet Vizepräſident Dr Porſch das Re
ſultat der Abſtimmung An dieſer haben 335 Abgeordnete teil
genommen Es ſtimmten mit Ja 319 mit Nein 8 Abzeordnete
der Stimme enthalten haben ſich gleichfalls 8 Abgeordnete Die
Ausſchließ ung des Abg Borchardt iſt alſo wie Vize
präſident Dr Porſch feſtſtellt für gerechtfertigt erklärt
Das Haus nimmt dieſes Ergebnis ſchweigend entgegen nur Abg
Hoffmann Soz ruft höhniſch Selbſtentmannung der
preußiſchen Dumal Pfuil Rufe rechts Vizepräſident Dr
5 gen ch bittet dieſe un parlamentariſchen Zwiſchenrufe zu unter
aſſen

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt und das Haus das ſich
jetzt ſchnell leert wendet ſich zur zweiten Leſung der Berggeſetz
novelle über

das Knappfchaftsweſen

Das Herrenhaus hat den Entwurf unverändert angenommen

Abg Leinert Soz
Die Arbeiter ſind bei dieſer Vorlage wieder recht ſchlecht weg

gekommen Zu bedauern iſt daß man nicht weiter gegangen iſt
als die Reichsverſicherung vorſchreibt Die Vorlage in dex Kom
miſſionsfaſſung hat aber doch gewiſſe Vorzüge ſo daß wir für ſie
ſtimmen werden

Abg Bruſt Zentr
5 ſich namens ſeiner Partei ebenfalls für die Kommiſſions

ung
Die Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung wird hierauf an

genommen

Das Eiſenbahnanlelſtegeſet

Vierter Tag

Abg Karow on
wünſcht beſſere Verbindungen von zig nach Königsberg

von Danzig nach Berlin und
Abg Spinzig Freikonſ

Das Harzer Oberland bringt mit ſeinen Bergwerken d
Staate viel Geld Darum ſollte es auch die Eiſenbahnverwalt

mit Bahnen beſſer verſehen ng
Abg Dr v Savigny Zentr

Eine beſſere Verbindung zwiſchen Lemgo und Paderborn

dringend notwendig iſtAbg Dr Hauptmann Zentr
Die Bahnen in Rheinland bringen die höchſten Einnahmen

trotzdem wird dieſes Gebiet bei der Anlage von Kleinbahnen ſeh
vernachläſſigt Notwendig iſt vor allem eine Verbindung wiſchde Linien Euskirchen Münſter Eifel und Ahrdorf Vlantee

eim
Abg v Brockhauſen Konſ

Wenn ſchon das Rheinland klagt was ſollen da wir Pommer
machen Käme ein Rheinländer nach Pommern ſo würde er z
uns ſagen Aber ihr verbringt ja die meiſte Zeit auf der Eiſen
bahn Es iſt nicht richtig allen Verkehr über Berlin zu leiten
Die Züge von Königsberg nach Hamburg ſollten über Pommern
geleitet werden Genau wie das Rheinland iſt auch Pommern
in der Vorlage nur durch eine neue Strecke berückſichtigt Be
ſonders erwünſcht iſt eine Anſchlußbahn für Schievelbein

Abg Schwabach Natl
fordert eine Sekundärbahn von Ruß aus Zu begrüßen iſt daß
die Eiſenbahnbrücke über den Amathfluß jetzt zuſtande kommt
Dann t der Anſchluß der Stadt Ruß an das Eiſenbahnnet
keine erheblichen Koſten mehr Erwünſcht wäre auch die Weiter
e des Berlin morgens 8 Uhr 17 Minuten verlafſenden
uges Berlin Königsberg bis Memel

Abg Dr Glattfelter Zentr
wünſcht eine Bahn durch den mittleren Saargau die Strecke Zerf
Losheim ſowie die Fortführung der Saar Bahn über Saarbrücke
hinaus Jn Saarlouis ſollte ein Schnellzugspaar halten

Abg Ziethen Freikonſ
bedauert daß der Oſten von GroßBerlin außerordentlich ſchlechte
Verbindung nach der Mitte von Berlin habe Man könne nicht
einmal direkt vom Oſten nach der Mitte Berlins gelangen ohne
umzuſteigen

Abg Lüdicke Freikonſ
trägt an Stelle des verhinderten Abg Eckert Potsdam den Wunſd
vor daß in Potsdam alle Züge halten ſollten

Abg Beuchelt Konſ
tritt für den Weiterbau des vorgeſehenen zweiten Gleiſes Bres
lau Glogau über Glogau hinaus bis Stettin oder wenigſtens
zunächſt bis Reppen ein

Abg Otto Konſ
wünſcht eine Verbindung von Goslar Zellerfeld

Abg Meyer Diepholz Natl
befürwortet eine direkte Verbindung des rheiniſchen Jnduſtrie
gebiets mit der Elbemündung durch eine Linie Verden Rotenburg

Abg Buſch Zentr
hält nungen Jülich Köln von Liblar nach dem Ahrtale
und Boppard Caſtellaun Blankenrath Zell a Moſel für not
wendig

Abg Delius Vp
fordert Verſtaatlichung der Halle Hettſtedter Bahn und bedauert
den Wegfall eines Eilzuges zwiſchen Halle und Eiſenach Der
letzte Abendzug Leipzig Halle verläßt ſchon 11 Uhr 20 Min
Leipzig Das Publikum wünſcht noch einen ſpäteren Zug Zu
begrüßen iſt der Sonntagszug von Halle zum Harz

Abg Veltin Zentr
wünſcht Weiterführung der geplanten Linie Lieſer Morbach durch
die Haſſel Sang über Kempfeld Rhannen zur Nahe

Abg v Baumbach Konſ
befürwortet baldigen Bau der Bahn Hersfeld Homberg Mar
burg und erbittet einen ſpäteren Abendzug Caſſel Homberg

Abg Gerhardus Zentr
betont die Notwendigkeit der ſchon ſeit 50 Jahren erſehnten Wied
talbahn

Abg Dr Gottſchalk Solingen Natl
erneuert den Wunſch auf Bau der Strecke Rade vorm Walde nach
Halver Der Kreis Lennep muß überhaupt mehr berückſichtigt
werden Die bergiſchen Jnduſtrieſtädte ſollten beſſere Verbindung
mit Köln bekommen

Abg Romahn Zentr
Die Eiſenbahnverhältniſſe im Kreiſe Allenſtein bedürfen ent

ſchieden einer Verbeſſerung

Abg Dr Becker Siegkreis Zentr
wünſcht eine Verbindung Lindlaſt Wipperfürth

Abg Kuhn Ahrweiler Zentr
Jch hoffe daß die ſchon ſeit zwanzig Jahren beſchloſſene Linie

Euskirchen Bonn endlich ausgeführt wird

Abg v Bülow Homburg Natl
Die projektierte Bahnlinie Niedernhauſen Reifenberg

Schmitten ſollte möglichſt ſchnell ausgeführt werden weil die
Reifenberger Induſtrie zu ihrem Fortbeſtehen dringend auf die
Bahn angewieſen iſt

g Abg Dr Levy Natlwünſcht beſſere Verbindungen mit Hohenſalza und Strelno

v Abg Cahensly Zentrhält eine Aufſchließung Naſſaus und des Weſterwaldes für drin
gend notwendig

Abg Bruſt Zentr
befürwortet Verbindungen Eſſen Waternberg Buer und Pol
ſum Marl nach Haltern

Abg Witzmann Natl
Die Stadt Liegnitz wünſcht dringend eine beſſere Verbindung

nach den in der Nähe gelegenen großen Seen damit den Stadt
bewohnern eine billigere Gelegenheit zur Pflege des Badens und

et gegeben wird Für dieſen Zweck ſollte auch eine
Verbilligung der Fahrpreiſe eintreten

Abg Lieber Natl
befürwortet eine Taunusquerbahn durch das Gelbbachtal ſowie
beſſere Verbindung zwiſchen Lahn und Main Beide Bahnen
würden der Entvölkerung des platten Landes entgegenarbeiten

Abg Richtars trfordert eine Bahn wer re Zentr

Abg Dr Lohmann Natl
wünſcht eine Bahn BVelitzhauſen Dahn zur Verbindung von
Weſterwald und Siegerland

Dienstag 11 Uhr Deitererainng und Antrag Ditfurth
auf Einführung von Anweſenbeitsgeldern und Freifahrt
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Deutsehes Reich
Der Kaiſer in Straßburg

burg 13 Mai wird uns gemeldetAus e pet um 10 Uhr 5 Minuten Karlsruhe im
r S laſſen hatte traf kurz vor 12 Ahr mit der

Sonde Pittoria Luiſe bei prächtigem Maiwetter in Straß
rinzeſſin ämtliche Straßen ſind mit zahlloſen Fahnena i e eine große Menſchenmenge erwartete

prä ig Straßen die Ankunft des Monarchen Auf dem
auf de en ſich Prinz Auguſt Wilhelm und PrinzBahnhofe ger e in Straßburg ſtudiert zur Begrüßung

Jahn n Ferner waren der Statthalter Graf v Wedel
eingeſ atsſekretär Freigerr Zorn von Bulach der Komman

77 General der Gouverneur und der Polizeipräſident
nweſend Mit dem gilt kam außer der Prinzeſſin

Laus Luiſe der Fürſt von Fürſtenberg nach Straßburg
Waiſer unterhielt ſich längere Zeit mit dem Statthalter

Der Wedel dann a mit dem Staatsſekretär Zorn von
Sr Durch üppig blühende Kaſtanienalleen ging dann
Buleſ durch die Stadt nach dem Kaiſerpalaſt Jm erſten
der mobil hatte der Kaiſer der Generalsuniform trug mitAuto ſt Viktoria Luiſe Agt genommen im zweiten

en fuhren die beiden kaiſerlichen Prinzen im nächſten
Dun der Statthalter und Freiherr Zorn von Bulach Gleich
T der Ankunft begab ſich der Kaiſer in den Kaiſerpalaſt
a nur wenige Minuten verweilte um dann zum Früh

e in das nahe gelegene Palais des Staatsſekretärs Frei
e rn Zorn von Bulach zu fahren Heute mittag wird der
v i Ausflug nach der Hohkönigsburg unternehmen

Am Abend findet beim Kaiſerlichen Statthalter ein Diner
t Morgen früh nimmt der Kaiſer das Frühſtück beim

Kommandierenden General v Fabeck ein Am Nachmittag er
folgt die Abreiſe nach Metz Prinzeſſin Viktoria Luiſe reiſt
von hier aus nach Homburg

Lehrkühle für die Pädagogik
Wie ſehr diejenigen im Unrecht ſind die das Vertaneet der wen Lehrer nach einer wiſſenſchaftlichen

flege der Pädagogik auf den Univerſitäten als eine über
pannte Standesfrage anſehen zeigt das Urteil eines gewiß
zuſtändigen Beurteilers dieſer Frage des Profeſſors
E Meumann der in der Vorrede zu ſeiner Experimen
tellen Pädagogik ſchreibt

Jn der deutſchen Lehrerſchaft regt ſich allenthalben
ein friſches Streben im Gebiet der Kinderpfychologie und
der experimentellen Pädagogik die Lehrervereine grün
den ſelbſt pädagogiſche und kinderpſychologiſche Forſchungs
inſtitute Schulmuſeen pädagogiſche Sammlungen und
dergleichen und ſuchen die Verbindung mit dem theoretiſch
forſchenden Experimentalpädagogen und dem Kinderfor
cher Der Leipziger Lehrerverein hat ſein

eigenes Jnſtitut für experimentelle Pädagogik und gibt
ſelbſt die Arbeiten dieſes Jnſtituts heraus andere Ver
eine ſchicken ſich an ihm zu folgen Aber es fehlen die
pädagogiſchen Lehrſtühle an den Aniverſitäten an denen
dieſe Beſtrebungen der Lehrervereine eine Stütze finden
könnten und in Preußen ſucht man ſie durch das
kümmerliche Surrogat von Seminaren zu erſetzen zudenen aber die Leiter fehlen Padagogiſche
Profeſſuren errichtet man nicht Die größte pädagogiſche
Bewegung der Gegenwart das für unſere Zeit ſo charak
teriſtiſche Zuſammengehen der Schulreform und pädagogi
ſcher Forſchung und damit eine der größten pädagogiſchen
Bewegungen aller Zeiten iſt ohne Mitwirkung der
Schulbehörden entſtanden und ſcheint auch weiterhin ganz
auf privater Jnitiative beruhen zu ſollen

Jn faſt allen deutſchen Staaten hat man unter dem
Druck der hier bezeichneten Tatſachen wenigſtens Lehrauf
träge an Univerſitätslehrer gegeben und die Vorleſungen
auch Volksſchullehrern zugänglich gemacht Jn Preußen
aber ſagt man ſolchen Fortſchritten gegenüber immer noch
prineipiis obsta

Die Stellung Sachſens im Reich
Jn der zweiten Kammer kamen wie uns aus

Dr esden gemeldet wird Dienstag die Beziehungen zum
Reich und den Einzelſtaaten ſowie zwiſchen den Einzelſtaaten
und dem Auslande zur Sprache Die Vertreter der Fort
ſhrittlichen Volkspartei erklärten die ſächſiſchen Geſandt

ften in Wien und München ablehnen zu müſſen die
K ialdemokraten ſprachen ſich außerdem für die Streichung
d Geſandtſchaft in Berlin aus und wieſen darauf hin daß
z Geſandte in Wien monatelang abweſend geweſen ſei

er mit dem König von Sachſen in Aegypten auf Nil
M gejagt habe Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
W wa die Einzelſtagten hätten die ſittliche Pflicht die Ge

haften abzuſchaffen Der Miniſter des Aeußeren Graf
h um beſtritt in ſeiner Antwort nicht daß es an ſich wohl
lich ſei die Oeſterreich und Sachſen betreffenden Fragen

di rch die Reichsorgane e erledigen Er wünſche aber doch
e Beibehaltung der Geſandtſchaft in Wien die ſich vor
Bee mit wirtſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen habe
Bert Fhwerpunkt der Tätigkeit des ſächſiſchen Geſandten in
bin läge nicht im Reichstag ſondern er habe die Ver
in 3 mit der Reichsverwaltung aufrecht zu erhalten und
hab undesrat an den Arbeiten mitzuwirken Sachſen
tie et dem Reiche gegeben was des Reiches iſt aber
g eſandtſchaften ſeien ein gutes Vorbeugemittel

t allzu zentraliſtiſche Tendenzen ingeſchl in indeſſen ſei jeder Partikularismus Sachſens aus

ten Die Erbſchaftsſteuerfrage die ange
politt en wurde ſei ſo erklärte Graf Vitztum zu einer partei
dieriſhen Frage erſten Ranges geworden Die ſächſiſche Re
un ng halte es in Uebereinſtimmung mit der Reichsregie
zug für untunlich die Erbſchaftsſteuervorlage wieder ein
Vart ngen da dadurch der Hader unter den ſtaatserhaltenden
erklärte vermehrt würde Der nat lib Abg Zoephel
der Mit C Regierung habe an Kredit verloren da ſie nicht
Shließut r freien er im Bundesrat ha t a

wurden dſchaften angenem en Etatskapitel betreffend die Geſand

Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen
beſucht nkfürt a 12 Mai za einer von 6000 Perſonen

en Verſammlung unter freiem Himmel proteſtierte
Iſtern die Sozialdemokratie gegen die Ausſchließung des

J Vorchardt aus dem Landtandtag Nach dieſer Verſammlunggen mehrere hundert Perſonen zum Roßmarkt wo ein
Trupp Polika ziſten den weiteren Vormarſch aufhielt Hierbeim es zu einem Zulammenſlt ok awilchen Polizei und

Demonſtranten Die Fartzireg e blank und verwundeten
amehrere Perſonen ne Anzahl Verhaftungen wurde vor

genommen

Parlamenktarisches

Annahme der Marinevorlage in der Budget
kommissſon

O Berlin 14 Mai
Die Budgetkommiſſion des Reichstages führte geſtern die

Debatte über die Marinevorlage zu Ende Sozialdemokraten
und Fortſchrittler betonten beſonders die Friedensliebe des
engliſchen Volkes und beſtritten die Notwendigkeit für unſern
Ueberſeehandel einen vermehrten Schutz zu ſchaffen Von den
Konſervativen dem Zentrum und Nationalliberalen wurde
der bei der engliſchen Bevölkerung vorhandene Wunſch mit
Deutſchland dauernd in r und Freundſchaft zu leben
durchaus anerkannt dabei aber hervorgehoben, daß im
deutſchen Volke die gleiche Friedensliebe gegenüber England
herrſche Auch Staatsſekretär v Tirpitz betonte noch einmal
daß kein vernünftiger Menſch in Deutſchland unſere Flotte
als aggreſſives Mittel gegen England betrachte es handle ſich
lediglich um eine Vervollkommnung der Kriegsbereitſchaft für
den Fall eines Angriffes von außen Bei der Abſtimmung
wurde die geſamte Vorlage gegen die Stimmen der Sozial
demokraten angenommen

c

Die ersten kleinen Anfragen
Von der durch die abgeänderte Geſchäftsordnung des Reichs

tages geſchaffenen Möglichkeit ſtatt durch umſtändliche Jnter
pellationen durch ſogenante kleine Anfragen von der Regierung
Auskunft über ſchwebende Fragen zu erbitten haben als erſte
zwei Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion Ge
brauch gemacht Unter den Montag ausgegebenen Druckſachen
befindet ſich folgende

Anfrage Nr 1
Iſt der Herr Reichskanzler bereit Auskunft darüber zu

geben ob Holland ſeine Zuſtimmung zu der Er
hebung von Schiffahrtsabgaben auf dem
Rhein erklärt hat

Berlin den 11 Mai 1912
Dr Frank

Auch die zweite Anfrage betrifft das Gebiet der Schiffahrt
Sie lautet

Anfrage 2
Jſt der Herr Reichskanzler bereit darüber Auskunft zu

geben ob bei der demnächſt zuſammentretenden internationalen
Schiffahrts Konferenz auch Vertreter der
Schiffsleute zu den Verhandlungen zugezogen werden

Berlin den 11 Mai 1912
Fiſcher Berlin

Kleine vermiſchte Nachrichten
Wie verlautet iſt die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm

zum Chef des Kurbrandenburgiſchen Dragonerregiments Nr 14
in Colmar ernannt worden Früherer Chef des Regiments
war der verſtorbene König der Belgier Leopold II Der Ober
präſident der Provinz Brandenburg Wirkl Geheimrat Alfred
von Conrad beging Montag ſeinen 60 Geburtstag Die
Sammlungen zugunſten der nationalen Flugſpende
machen erfreuliche Fortſchritte So hat jetzt der Fürſt Chriſtian
Kraft zu Hohenlohe Oehringen hunderttauſend Mark für
den Zweck geſtiftet Für den vakanten Oberbürgermeiſterpoſten
in Frankfurt a M kommt der Straßburger Bürgermeiſter
Dr Schwander ſehr ernſthaft als Kandidat in Betracht Staats
ſekretär a D Wermuth deſſen Wahl zum Oberbürgermeiſter
von Berlin auf Mittwoch dieſer Woche angeſetzt iſt wird ſeinen
Aufenthalt in Harzburg wo er zur Erholung weilt noch einige
Zeit ausdehnen jedenfalls aber noch vor dem 1 September dem
Tage des Dienſteintritts nach Berlin kommen um ſich mit allen
einſchlägigen Verhältniſſen vertraut zu machen

Hof und Perſonalnachrichten
S Militäriſchr Perſonalien Der bisherige Chef der

Marineſtation der Oſtſee Admiral von Schröder der in Geneh
migung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt iſt trat
am 17 Juni 1854 geboren am 31 Mai 1871 als Kadett in die
Marine ein Am 27 Januar 1911 wurde Exzellenz Schröder
zum Admiral befördert Jm Februar 1912 erhielt er den Adel
verliehen Der nunmehrige Chef der Marineſtation der Oſt
ſee Admiral Coerper iſt ebenfalls 1871 als Kadett in die
Marine eingetreten und am 19 Dezember 1874 Leutnant zur
See geworden Am 25 Dezember 1908 wurde er zur Verfügung
des Chefs der Marineſtation der Oſtſee geſtellt am 27 Januar
1909 zum Vizeadmiral befördert dann am 6 Oktober desſelben
Jahres mit der Vertretung des Jnſpekteurs des Bildungsweſens
der Marine beauftragt und im folgenden Monat 9 November
zum Jnſpekteur dieſer Jnſpektion ernannt Vizeadmiral von
Dambrowski der als Nachfolger des Vizeadmirals Coerper zum
Jnſpekteur des Bildungsweſens der Marine ernannt worden iſt
iſt am 30 März 1861 zu Riga geboren 1907 kam er als Direktor
der Marinegkademie nach Kiel wurde am 13 Juli 1909 Konter
admiral am 19 März 1910 zweiter Admiral des 2 Geſchwaders
Seit dem 21 Juni 1911 ſtand er zur Verfügung des Chefs der
Marineſtation der Oſtſee

t

Ausland

Deschanel Botſchafter in Wien
Wie das Echo de Paris erfährt iſt Herr Paul Des

chanel der geweſene Kammerpräſident der kürzlich auf der
Heimreiſe vom Balkan ſich einige Tage in Wien aufhielt und
vom Kaiſer Franz Joſef empfangen wurde zum Botſchafter
in Wien als Nachfolger des Herrn Crozier in Ausſicht ge
nommen Sonntag hatte Deschanel eine lange Unterredung
mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré dem er Berickt über
ſeine Reiſe erſtattete

Die Beſehnng türkiſcher Inſeln
Die Tribuna ſchreiht zur Beſetzung der Jnſeln Kar

pathos Kaſos Episkopi und Niſyros Dieſe ge K
mit Rhodos und Aſtropalia ſchließen das Aegäiſche Meer und
ſperren die Türkei vollſtändig vom Mittelmeer ab Die Türkei
wird daher nicht ein einziges Schiff nach Libyen ſchicken
können weil die Jtaliener die Schlüſſel zum Aegäiſchen Meer
in der Hand haben l König einen Vortrag über Die

Das neueſte Kriegsſchiff der franzöſiſchen Marine
Auf der Staatswerft von Lorient wurde am Freitag

der Bau eines neuen Panzerſchiffes Provence begonnen
Als Bauzeit ſind drei Jahre vorgeſehen Das Schiff wird
einen Tonnengehalt von 23 500 haben und im großen unt
ganzen dem Typ der Jean Vart Klaſſe ſich anpaſſen Die
Armierung wird jedoch von dem bisherigen Modus erhebli
abweichen ſie ſoll aus zehn 34 Zentimeter Geſchützen in fün
in der Längsachſe des Schiffes aufgeſtellten Türmen ferner
vierundzwanzig 14 ZentimeterKanonen ſowie vierlancierrohren beſtehen m

Aus Mexiko
Ueber Waſhington wird gemeldet daß bei Torreon eine

Schlacht zwiſchen Rebellen und mexikaniſchen Regierungs
truppen im Gange iſt General Orozco verſucht einen
Weg nach der Hauptſtadt zu bahnen Beide Parteien ſollen
bereits ſtarke Verluſte erlitten haben

d

Kongresse und Verbandsfage

Erſte Tagung der Deutſchen Hausbeſthzer
Genoſßſſenſchaften

Berlin 9 Mai 1912
Jm Verlauf der Hausbeſitzerwoche traten heute die

Deutſchen HausbeſitzerGenoſſenſchaften die im Februar d J
in Berlin ſich zuſammengeſchloſſen haben zu ihrer erſten
er zuſammen Den Vorſitz führte Juſtizrat Dr Bau

mert
Er erſtattete zunächſt ein Referat über

die Deutſche Hausbeſitzerbank
Wenn der Hausbeſitzer ſein Geld zur Großbank trage ſo be
gehe er damit zweierlei Unrecht einmal gegen den Mittel
ſtand wozu auch der Hausbeſitzerſtand gehöre und dann auch
gegen den eigenen Stand den er kapitalſchwächer und ärmer
mache Der Redner gab dann eine kurze Ueberſicht über die
Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens Als die Preußen
kaſſe gegründet wurde fand ſie bereits das Genoſſenſchafts
weſen ſehr ſtark entwickelt Die Preußenkaſſe erklärte aber
daß ſie den Geſchäftsverkehr nur mit Verbandskaſſen und
nicht mit einzelnen Genoſſenſchaften abwickle Die Folge
ſei geweſen daß ſich noch mehr Verbandskaſſen gegründet
haben als bisher und die Verbandskaſſen ſind infolgedeſſen
nur mehr Buchabrechnungsſtellen zwiſchen den Genoſſen
ſchaften und der Preußenkaſſe Die Hausbeſitzer gründeten
zunächſt in Brandenburg eine eigene Bank die dann bald
auf Preußen und in jüngſter Zeit auf das ganze Deutſche
Reich ausgedehnt wurde Es ſind zurzeit der Deutſchen
Hausbeſitzerbank 20 Genoſſenſchaften angeſchloſſen Die
früher beſtandenen alten Hausbeſitzergenoſſenſchaften ſind der
Bank nicht beigetreten

Hierauf erſtattete Direktor Kort haus Berlin vom
Hauptverband Deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften in
Berlin ein Referat über die

Staatliche preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
Er führte u a aus Es iſt nicht geſetzliche Aufgabe der
Preußenkaſſe Realkredit zu geben Aller Kredit den die
Preußenkaſſe gewähren kann iſt nur Betriebskredit
und vorübergehender Kredit Die Preußjiſche
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe iſt unter allen Umſtänden ein
Rückhalt für die Genoſſenſchaftsbewegung rer richtig
Viele Hausbeſitzer kommen nun heute in die Lage nicht
vorübergehenden Kredit zu gebrauchen ſondern einen dauern
den Kredit Nun kann allerdings die Preußenkaſſe die Ge
ſchäfte einer Hypothekenbank nicht übernehmen denn ſie
würde ſich dadurch in die größte Gefahr begeben wenn ſie
ihre Kapitalien in dauernden Kredit feſtlegen würde Die
Preußenkaſſe iſt nicht etwa der Geldſchrank der Genoſſen
ſchaften Sie kann nichts tun wenn die einzelnen die Geld
bedürfen nichts tun Die Preußenkaſſe iſt gewiſſermaßen
nur der Blitzableiter auf einem an ſich ſolid gebauten Hauſe
dem Hauſe der Genoſſenſchaften Der Redner iſt der Mei
nung daß eine Kreditgenoſſenſchaft der Hausbeſitzer wenn
ſie einer leiſtungsfähigen und gut geleiteten Provinzialkaſſe
angehört viel beſſer bedient werden kann als wenn man
alle zentraliſieren wollte in einer einzigen Verbandskaſſe
Sehr richtig Die Grundlage jeder Kreditgewährung iſt

die genaue Kenntnis der Kreditnehmer Und gerade in der
genoſſenſchaftlichen Arbeit hat man es mit Kleinarbeit zu
tun Sehr richtig Fehlt dieſe Vorausſetzung ſo nützt
weder Preußen noch Zentralkaſſe Lebhafter Beifall

Hierauf erſtattete Direktor Huene der Grundeigentümerbank zu Hamburg ein Referat über

Die Bedeutung der Hausbeſitzerbanken und die Entwicke
lung der Hamburger Grundeigentümerbank

Die Hamburger Hausbeſitzerbank hat ſich nicht zur Aufgabe
geſtellt den Hausbau zu unterſtützen ſondern die Haus
beſitzer Denn bei den zahlreich leerſtehenden Wohnungen

in Hamburg etwa 8 Prozent aller Wohnungen beſteht
faſt nicht ſo ein Bedürfnis an neuen Wohnungsbauten als
vielmehr an der Erhaltung eines geſunden Hausbeſitzes
Redner gibt dann eine Ueberſicht über die Geſchäftsentwicke
lung der Hamburger Haus und Grundeigentümerbank die
1910 gegründet wurde und im erſten Jahre 37 Millionen
im zweiten ſchon 52 Millionen Umſatz hatte

Kunſtanſtaltsbeſitzer Hu mar München ſchildert die
Tätigkeit der Genoſſenſchaftsbank des Haus und Grund
beſitzervereins München Er ermahnt diejenigen Haus
beſitzervereine welche eine Hausbeſitzer Genoſſenſchaftsbank
gründen wollen deren Geſchäfte im Rahmen der Haus
beſitzervereine zu halten den Genoſſenſchaften aber auch alle
Zweige des übrigen Bankgeſchäfts zu bieten Die Genoſſen
ſchaftsbank könne natürlich nicht ihr Geld auf ſchlechte Hypo
theken hinausgeben ſie könne vielmehr nur Hypotheken ver
mitteln Die Münchener Hausbeſitzerbank habe u a auch
eine Haushaftpflichtverſicherung eingeführt die ſich gut be
währt Zunächſt müſſe der Hausbeſitz eine wirtſchaftliche
Macht erringen dann werde er auch zu einer polttiſchen
Macht in der Geſetzgebung gelangen So lange aber

e nicht ſelber arbeite werde er nie zu Anſehen
gelangen

Reichsbankkalkulator Ladenberg Berlin ſprach
über Die Genoſſenſchaft Berliner Haus
beſitzer zur Sicherung und Beſchaffung von
Hypotheken Rentier Kliche Berlin referierke über
Wach und hre wen rn MWirtſchaftsgenoſſenſchaft Berliner Grundbeſhaftsgenoſſenſchaf reſte



Verliner Grundbeſitzer insbeſondere über deren Müllabfuhr1

weſen hieltIn der ſehr lebhaften Dis ku ſion führte Rentier

ſ

über die GenoſſenſchaftenBerlin aus daß die Frage der e anſchließenHwierig et wether e vent nd die
h Bi der Dresdener Bank beſtehe

e Genoſſenſchaften evtl Verluſte nicht zuS en Ter Wanrenb r der Preußenkaſſe die einzelnen

52 n ſchonür eventl Verluſte haften und es ſer Verluſten bei einzelnen Genoſſenſchaften
gekommen Darin liege die Gefahr des Anſchluſſes der Ge
noſſenſchaften an die Preußenkaſſe Allerdings wäre der
Anſchluß an die Preußenkaſſe aus dem Geſichtspunkte zu emp
fehlen daß die Hausbeſitzergenoſſenſchaften dadurch Anſchluß
an den Staat bekommen Der Redner empfiehlt ſchließlich
als beſte Löſung der Fragen der zweiten Hypotheken die Er
richtung von Genoſſenſchaften und Uebernahme der Aus
bietungsgarantie durch dieſelben Bankdirektor Hartmann
von der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe wendet ſich zunächſt da
gegen daß die Dresdener Bank gewiſſermaßen als Zentral
kaſſe eines großen Teiles gewerblicher Genoſſenſchaften an

werde Die Dresdener Bank ſei eine Großbank
die naturgemäß in erſter Linie der Jnduſtrie dient Sie
habe ja auch eine Abteilung für Genoſſenſchaften aber ſie
werde nicht in der Lage ſein den Genoſſenſchaften irgend
welche bindende Zuſage für eine Kreditgewährung zu machen

ür die Genoſſenſchaften handle es ſich doch darum einen
ückhalt für alle Zeiten zu gewinnen das könne nur durch

den Anſchluß an gemeinnützige Jnſtitute erreicht werden
le träfen die Genoſſenſchaften bei Privatbanken im

ehr
ollten Es kämen
reußenkaſſe in Betracht

alle von Verluſten keine Schäden aber ſie haben dafür auch
eine Vorteile wenn die Banken Gewinne zu verzeichnen

haben Der Zweck der Preußenkaſſe ſei das Genoſſenſchafts
weſen zu heben Direktor Korthaus Berlin beſprach ein

ehend die Frage ob es ſich empfehle Genoſſenſchaften mitu ebietungogarentien zu gründen Mit e der
Stadt Kiel ſei dort eine ſolche Ausbietungsgenoſſenſchaft ge
ründet worden es lägen aber noch keinerlei poſitiven Erſehrungen darüber vor Auch in Berlin ſei eine derartige

Genoſſenſchaftsbildung im Werke Der Redner glaubt aber
vor ſolchen Genoſſenſchaften warnen zu müſſen Jn der
Uebernahme der Ausbietungsgarantie liege eine außerordent
liche Gefahr denn ſelbſt der Austritt eines Mitglieds aus
der Genoſſenſchaft könne nicht verhindern daß die Genoſſen
ſchaft der Ausbietungsgarantie nachzukommen habe Dann
ſpreche man immer von Amortiſieren 90 Prozent der Ber
liner Häuſer verzinſen ſich überhaupt nicht Nun iſt gar nicht
daran zu denken zu amortiſieren Hört hört Die Ver
teidiger der Jdee der Ausbietungsgarantie Genoſſenſchaften
reden immer von der Solidarität der Haus und Grund
heſitzer Dafür iſt kein Pfifferling zu geben Zurufe Sehr
richtig und lebhafter Widerſpruch Wer gibt heute noch
etwas auf dieſe ſo riel gerühmte Solidarität wenn es ſich
um rein finanzielle Fragen handelt Hört hört Zurufe
Abwarten Daher größte Vorſicht bei Ausbietungsgarantie
Ge werbsmäßige Ausbietungsgarantien zu übernehmen wie es
die Genoſſenſchaften planen iſt außerdem höchſt bedenklich
Das iſt ein Unternehmen das geradezu ein Unglück für den
ganzen Hausbeſitzerſtand bedeuten würde Lebhafter Bei
fall Nach einer weiteren Diskuſſion wurden die Verhand
lungen geſchloſſen

Kunst und Wissenschaft

Hochſchulnuchrichten

Karl Lieſenberg aus Neuſtadt a d Haardt der Ver
ſaſſer des von der Preſſe vielbeachteten Lehrbuches Perſönliche
geſchäftliche politiſche Reklame iſt für das nächſte Winterſemeſter
zu Vorträgen über das Thema Reklame am Journaltiſtiſchen
Seminar der Univerſität Heidelberg verpflichtet worden Ge
heimrat Dr Jng Karl Henrici etatmäßiger Profeſſor für
Architektur an der Techn Hochſchule zu Aachen feiert am 12 Mai
ſeinen 70 Geburtstag Dr phil Paul Buchner wurde als
Privatdozent für Zoologie und vergleichende Anatomie an der
Uniwerſität München zugelaſſen

Prof Dr Ferdinand Fiſcher Direktor der chemiſch
technologiſchen Sammlung an der Univerſität Göttingen feierte
am 13 Mai ſeinen 70 Geburtstag Dem Privatdozenten für
Kinderheilkunde und Oberarzt an der Kinderklinik der Univer
ſttät Straßburg i Elſ Dr med Hans Vogt wurde der Titel
Profeſſor verliehen Der Privatdozent für Cirurgie Dr med
Günter Freiherr von Saar in Graz iſt in gleicher Eigen
ſchaft an die Univerſität Jnnsbruck übergeſiedelt Zum Ab
teilungsworſteher am Inſtitut für Meereskunde in Berlin iſt Dr
Alfred Rütl Privatdozent für Geographie an der Univerſität
Marburg ernannt worden Geh Reg Rat Prof Dr Nern ſt
konnte am Freitag das 25jährige Doktorjubiläum feiern Das
Königreich Siam wird der Frank Ztg zufolge demnächſt eine
Landesuniverſität erhalten Sie ſoll in der Haupt
ſtadt des Landes in Bangkok errichtet werden und vier Fakul
täten umfaſſen eine mediziniſche eine für Rechts und Staats
e re in der hauptſächlich die Pädagogik

gt werden ſoll und eine Fakultät für Technik Handelind Landwirtſchaft s ſar Tegnie Ha

Profeſſor Ludwig Manzel Akademie Präſident
Der bekannte Berliner Bildhauer Profeſſor Ludwig ManzelVorſteher des Meiſterateliers für Bildhauerei an der König

Akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte in Charlotten
burg iſt zum Präſidenten der Berliner Königlichen Aka
demie der Künſte gewählt worden Er tritt dort an die Stelle

von Prof Artur Kampf der im vorigen Jahre nachdem er ſchon
varher einmal Akademie Präſident war für den verſtorbenen Ge
heimrat v Großheim das Präſidium übernommen hatte Prof
Manzel der heute im 54 Lebensjahre ſteht übernimmt die Lei
tung der Akademiegeſchäfte am 1 Oktober

Das Eigentum an Schillers Schädel Zu der bereits ge
r Stellungnahme des Profeſſors von Froriep zum Eigen

recht an dem Schädel Schillers veröffentlicht der Erſte
Bürgermeiſter der Stadt Weimar eine Erklärung worin er ſagt
daß die Stadt Weimar die Richtigkeit der Froriepſchen An
ſchauung nach der die Stadt kein Eigentumsrecht an dem Ge
fundenen geltend machen könne nicht ohne weiteres anerkennt
Man hoffe aber bei der Loyalität aller beteiligten Kreiſe daß
man ſich ohne juriſtiſche Auseinanderſetzungen über das Eigen
tum einigen werde Sollte der Großherzog wünſchen daß der
Schädel in der Fürſtengruft beigeſetzt werde ſo würde die Stadt
ehne weiteres mit Freuden ihre Zuſtimmung geben

Vermischtes

Sturmverheerungen im Reiche
Der Sturm hat im ganzen Reiche große Schäden angerichtet

Der ganze Umfang der Verheerung iſt zurzeit vielleicht noch gar
nicht zu überſehen Bis jetzt liegen folgende Meldungen vor

Gelſenkirchen 13 Mai Geſtern abend trat hier und in der
Umgegend ein orkanartiger Wirbelſturm begleitet von Regen
und Hagelſchlag auf Viele Häuſer wurden abgedeckt und der
Steigerturm der Feuerwehr umgeſtürzt Der Schaden an Feld
früchten iſt groß Der Telephonbetrieb iſt geſtört

Vochum 13 Mai Durch den geſtrigen Orkan wurden alle
Stadtteile ſchwer heimgeſucht Zahlloſe Bäume ſind entwurzelt
die Häuſer abgedeckt und Schaufenſter zertrümmert worden Auf
der Zeche Konſtantin Schacht 3 löſte ſich ein Eiſenbahnwaggon
Er wurde vom Orkan bis zum Bahnhof Nord gejagt wo er auf
einen Prellbock auflief und ſich tief in den Boden wühlte Die
am Sonnabend eröffnete Kochkunſt und fachgewerbliche Aus
ſtellung des rheiniſchweſtfäliſchen Wirteverbandes wurde auch
von einem verheerenden Sturm heimgeſucht Das Dach der
großen Ausſtellungshalle wurde vom Sturm weggeriſſen das
Gebäude ſelbſt iſt teilweiſe ein ge ürzt Jn Witten wurde der
Zirkus Otto Mark der gerade eine Vorſtellung gab vom
Sturm völlig zerſtört und in einen Trümmerhaufen ver
wandelt Zahlreiche Perſonen wurden verletzt Der Schaden
wird auf 80 90 000 Mk geſchätzt

Duisburg 13 Mai Hier wurde das Dach einer Bahn
hofshalle ab geriſſen und auf die Gleiſe geworfen wo
durch Verkehrsſtörungen bis zu vier Stunden eintraten Bei
mehreren Straßenbahnoberleitungen traten für kürzere Zeit
Störungen ein

Alfeld a d Leine 13 Mai Der ca 2000 Perſonen faſſende
Zeltzirkus Lorraine der zurzeit hier gaſtiert wurde
geſtern während einer gut beſuchten Vorſtellung von einem
Wirbelſturm erfaßt Das Zelt wurde aus ſeiner eiſernen
Befeſtigung herausgeriſſen und in die Luft gehoben ſo daß alles
in Stücke ging Nur mit Mühe konnten die Beſucher ſich in
Sicherheit bringen Etwa 20 Perſonen wurden durch herum
fliegende Splitter verletzt Einem Manegenpferde wurde ein
Bein abgeriſſen ein Zirkusangeſtellter verlor ein Auge

Brüſſel 13 Mai Geſtern abend wütete hier ein überaus
heftiger Wirbelſturm der ſchweren Schaden an Tele
graphie Telephonleitungen und Gebäuden anrichtete

Wahre deine Zunge

S Rom 13 Mai Zwei deutſche Touriſten ein Pro
feſſor und ein Pater namens Bolly die von einem Ausflug
mit der Trambahn zurückkehrten ſollen während der Fahrt
in italieniſcher Sprache abfällige Aeußerungen über die
italieniſche Armee getan haben Darüber kam es zu pein
lichen Szenen Zwei Gendarmen die ſich im Wagen be
fanden brachten die Herren zur Polizei wo ſie da ſie ſich
nicht legitimieren konnten bis geſtern früh verbleiben
mußten

Das 5 3 evangeliſche Waiſenhaus des Deutſchen Krie
gerbundes wird am 2 Juni in Samter in Poſen einge
weiht werden Als Vertreter der Kaiſerin der Erſten
Schutzherrin der Waiſenhäuſer des Deutſchen Kriegerbundes
wird Prinz Eitel Friedrich von Preußen der Feier
beiwohnen Die Kronprinzeſſin die zweite Schutz
herrin der Kriegerwaiſenhäuſer wird ſich durch einen Kam
merherrn vertreten laſſen

Das vierte Heim der deutſchen Geſellſchaft für Kauf
mannserholungsheime wurde einem Privattelegramm zu
folge Sonntag im waldumrankten Oſtſeebad Misdroy
unter außerordentlich ſtarker Beteiligung eingeweiht Außer
der Kaufmannſchaft und der Jnduſtrie von ganz Deutſchland
waren zahlreiche Vertreter der Staats und Kommunal
behörden anweſend Nach der Begrüßungsanſprache des ſtell
vertretenden Vorſitzenden Felg mann fand die Eröffnung
des Heimes durch den Vorſitzenden der Geſellſchaft Joſeph
Baum Wiesbaden ſtatt der in begeiſtert aufgenommener
Rede darauf hinwies wie ſehr die Kaufmannserholungs
heime welche in den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands
im Erſtehen begriffen ſind berufen und geeignet ſeien neben
geſundheitlicher Förderung in ſozial ausgleichender und
nationaler Hinſicht zu wirken Die Anmeldungen im Mis
droyer Heim ſind bereits ſo zahlreich eingelaufen daß die
verfügbaren Betten in dieſer Saiſon zum großen Teil beſetzt
ſind Bei der Feier wurde bekannt gegeben daß das Traun
ſteiner Heim im bapveriſchen Hochgebirge vorausſichtlich im
Auguſt eröffnet werde

Erkrankungen an Pocken Nachrichten aus Erkelenz zu
folge ſind dort Pockenfälle feſtgeſtellt Während bisher nur
im dortigen Krankenhauſe Pockenerkraukungen vorgekommen
waren werden nunmehr auch Pockenerkrankungen aus der
Stadt gemeldet Auch in benachbarten Ortſchaften ſind ver
einzelte Fälle vorgekommen Medizinalrat Schwabe wurde
dorthin entſandt

Selbſtmord eines betrügeriſchen Notars Der Notar Lau
rent aus Charmont gegen den in letzter Zeit zahlreiche Klagen
einliefen und bei dem der Unterſuchungsrichter und der Staats
anwalt eine Hausſuchung vornehmen wollten erſchoß ſich in
dem Augenblicke als die beiden letzteren gewaltſam in ſein
Zimmer dringen wollten Die Defraudationen des Notars ſollen
ſehr bedeutende ſein

Zwei Kinder mit Lyſol vergiftet Jn Abweſenheit der
Eltern tranken wie uns ein Drahtbericht aus Berlin meldet
der 5jährige Sohn und die 3jährige Tochter des Arbeiters Boer
necke aus einer Flaſche mit Lyſol Als e Mutter nach Hauſe
lam fand ſie die Kinder wie leblos am Boden liegen Sie
wurden ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft wo ſie hoffnungslos
darniederliegen

100 000 Mark unterſchlagen Jn Altona wurde am Sonn
abend der Leiter der Großen Allgemeinen Freien Krankenkaſſe
Karl Rudeck durch die Kriminalpolizei verhaftet Er wird
beſchuldigt Unterſchlagungen in Höhe von über 100 000 Mark
begangen zu haben Bei der Reviſion wurde feſtgeſtellt daß auch
der Reſervefonds in Höhe von 27 000 Mark verſchwunden iſt

Duell zwiſchen polniſchen Studenten Aus Baiſieux
Frankreich wird berichtet Zwei polniſche Studenten welche in

Antwerpen ſtudieren waren Sonnabend über die franzöſiſche
Grenze gegangen um ein Duell auszufechten Hierbei wurde der
eine lebensgefährlich verwundet

Hygiene Ausſtellung in Stuttgart Die Stadt Stuttgart hat
beſchloſſen im Jahre 1914 eine Ausſtellung für Geſund
heitspflege zu veranſtalten zu deren Leitung Dr Jngel
finger der Schöpfer der populären Abteilung Der Menſch von
der Dresdener HygieneAusſtellung berufen worden iſt

Eine Frau die pom usdach aus mit ihrem au anArme das Luftſchiff Viktoria Luiſe beſah ſtürzte in erf dem
und wurde lebensgefährlich verletzt Das Kind blieh wie d

rch

Letzite Nachrichten

Vom Dach geſtürzt Aus Straßburg i E berichtet m

Organiſationsreformen bei den Natiorg
liberalen

H T B Berlin 13 Mai Jene Gruppe von Na ti
nalliberalen aus verſchiedenen Teilen des Reiches d
den Beſchluß des Zentralvorſtandes am 24 März auf üw
geſtaltung der Organiſatken erwirkt halte ſt
nach Beſchluß des Vertretertages dahin übereingekommne
diejenigen Kreiſe der nationalliberale
Parteiengerzuſammenzufaſſen die es für not
wendig halten die Gleichberechtigung der ver
ſchiedenen politiſchen Richtungen beſſer als
bisher ſicherzuſtellen Wie die Braunſchweigiſche
Landesztg meldet ſind entſprechende Maßnahmen bereits
in die Wege geleitet worden

Prinz Heinrich XLV Reub
Gera 13 Mai Privat Telegramm Das

Geraer Tagebl meldet daß Prinz Heinrich XXXXy
Reuß j heute mittag im Alter von 19 Jahren auf Schloß
Oſtenſtein geſtorben iſt

Prinz Heinrich XXXXV iſt der älteſte Sohn des
Erbprinzregenten Er war an Scharlach erkrankt Man
nahm günſtigen Verlauf der Krankheit an bis heute die
Kataſtrophe eintrat Die Red

Strindberg in Agonie
w Stockholm 13 Mai Privat Telegramm Heute

kurz nach Mitternacht wurde die Familie Strindberg in das
Krankenzimmer gerufen Das Bewußtſein iſt ſeit geſtern
abend geſchwunden die Herztätigkeit wird von Stunde zu
Stunde ſchwächer Der Zuſtand des Schwerkranken
gilt jetzt als abſolut hoffnungslos

Die Proteſtanten Spaniens
Der Kampf um die Religionsfreiheit

Madrid 13 Mai Morgen findet im hieſigen Barbier
Theater ein großes Meeting der ſpaniſchen Pro
teſtanten ſtatt die religiöſe Freiheit beanſpru
chen Aus der Provinz find zahlreiche Deputationen bereits
eingetroffen Vor Monaten ſchon wurde den Parlamenten
eine von 150 000 Unterſchriften gezeichnete Eingabe über
reicht in der die Proteſtanten Spaniens ihre Wünſche in
bezug auf Religionsfreiheit klarlegten Das Memoran
dum blieb bisher unberückſichtigt

Meuterei an Vord
Colombo 13 Mai Unter den chineſiſchen Matroſen des

britiſchen Dampfers Stratheſpey iſt eine Meuterei ausge
brochen Einer der Heizer weigerte ſich den Befehlen des
Oberingenieurs Folge zu leiſten Seine Genoſſen nahmen
für ihn Partei Sie griffen den Jngenieur an und ſchlugen
ihn nieder Schiffsoffiziere eilten nun bewaffnet zum Schutze
des Schwerbedrohten herbei und gaben auf die Angreifer
Schüſſe ab Einer der Heizer wurde ſchwer verwundet die
übrigen iſoliert und der Polizei übergeben

Zum Untergang der Texas
9 Konſtantinopel 13 Mai Die türkiſche Regierung

hat beſchloſſen das Anſuchen der amerikaniſchen Botſchaft
um Auslieferung des von den Türken verhafteten Kapitäns
des vor Smyrna infolge Minenexploſtion untergegangenen
Dampfers Texas abzuweiſen

Vermiſchte Drahtnachrichten
Berlin 13 Mai Der Aufſichtsrat von Schubert und

Salzer Maſchinenfabrik Akt Geſ in Chemnitz beſchloß eine
Dividende von 20 Prozent wie im Vorjahre vorzuſchlagen
Der Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend

Klagenfurt 13 Mai Jn Obern erſchoß im
Wahnſinn der Gutsbeſitzersſohn Joſef Epprich ſeinen Vater
verwundete ſeinen Onkel ſchwer und entleibte ſich ſchließlich
durch einen wohlgezielten Schuß

e

Wifterungs Ausſichten
Wekterkarke des öffentlichen Wetterdienſtes

Dienſtſtelle Jlmenau Montag 13 Mai 8 Uhr morgens
Luftdruckverteilung und Wetterlage in Europa

Ein Ausläufer des nach Finnland vorgedrungenen ver
ſtärkten Haupttiefs iſt bereits in der Nacht durch Deutſchland
gezogen er verurſachte im Norden ausgebreitete Gewitter
In ſeinem Rücken folgt hoher Druck von den britiſchen Inſeln
nach der zunächſt die Witterung beherrſcht doch iſt bereits
ein neues Tief bei Jsland zu erkennen

Witternngsausſicht für den 14 Mai
Ziemlich heiter nachts kühl am Tage neue Erwärmung

trocken

Wetterwarte zu Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des ReichsWetterDienſtes

15 Mai bei Wolkenzug wärmer16 Mai Wolkig mit Sonnenſchein wärmer
17 Mai Heiter ſchön warm
18 Mai Heiter wärmer ſtrichweiſe Gewitter

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm 6
Er den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Vericht Handel

ugen Brinkmannz für Ausland und Letzte Naqrichten
Karl Meitner Feuilleton Vermiſchtes uſw Marti
Feuchtwanger für den Jnſeratenteil Albert Bart
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a

Dieſe Nummer umfaßt 10 Seiten
einſchließlich Unterhaltungsblatt

Herr
kette

eine
Stad
weſe

ände
Ange

tiſch

rat
noch

iſt d
bera

wort
Ihr
Gru
Mag
lage
kolleg

Gege

geder
der

die
liche

e
wiLe
Sorg
wahr
wolle

Die

Pau
Bei
Gege
beſſe

urſa

L
vor
der
ſtraf
Ent
klein

Mit

Erb

ſov


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1912


